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Segnung Abtissin und
Mautter*Sp le Fragen

Die nachfolgend aufgeführten Segnungen, die
ZWEC1 Personengruppen MIt recht unterschiedli-
chem Lebensstil betreffen, können beispielhaft
tür CiNeEe Reihe VO  3 der geEgENWartIgEECN
Liturgie gebräuchlichen Segnungen stehen, die
C1INEC monolithische und bedrückend peinliche
Sıcht der rau ottenbaren Stellt Nan Ver-
gleich MI entsprechenden, den Mannn gerich-

Segnungen al wiırd die erniedrigende Na-
tur dieser Sıcht der rau deutlicher. In dem der
Abtissin geltenden Segensritus wırd diese — darın

Janet Walton dem Abt noch gleichgestellt zunächst ıINSTrUu-
1ie S1e wırd ıhre Gehorsamspflicht He
über Kırche un:! apst erinnert und ersucht,; ıhreSegnen autf kirchliche und auf

teminiıstische VWeıse Mitschwestern durch ihre fortwährende ınga-
be das klösterliche Leben und durch Vorbild-
haftıgkeıt ıhres uns unterwelise Anders alsFrauen als Obyjekte und Subjekte der

Vollmacht SCRNCN
der Abt wırd SIC dann aber nıcht azZu aufgefor-
dert, ıhre Mıtschwestern stellvertretend für
Christus Heılıgen (Geıist anzuleıten, SIC
Sınne der rechtmäßigen Lehre unterrichten,
sıch das spirituelle Wohlergehen der ıhr
AÄAnvertrauten SOrSCmH, C1INEC gELFCUEC Verwalte-
111 der (züter und Abalce gyute Hırtın sein
ohne Unterlaß für die Ordensleute betenDurch die geEsaMTE Liturgiegeschichte hindurch

Frauen Segensempfänger Jungfrauen, Es mu{ uns nıcht wundern, WenNnNn CIMNE Tau
Mütter, Töchter, Ehefrauen un! Abtissinnen nıcht dieselbe vollständıge und freimütige Aner-
nıemals jedoch verfügten SIC selbst ber dıe oll- kennung tür ıhre Mıtwirkung kirchlichen
macht, Segen erteılen oder aber für Frauen Leben genießt WIC ıhre männlichen Kollegen,
gee1gNETLE degensworte als Formulierungsvor- auch WwWwenn SIC vergleichbaren Aufgabenbe-
schlag einzubringen Angesichts dieser Sıtuation reich Tantworten hat So oilt 65 als Sanz
haben Feminiıistinnen bezeichnende Fragen VOTI- selbstverständlich da{ß Frauen die meistgehüte-
zubringen, die Form, Inhalt und Bedeutung der ten Teıle der christlichen Tradıition weder eıter-

gegENWartıgEN lıturgischen Gebrauch übl;- reichen och bezeugen dürten Aufgrund der
chen Segensformeln für Frauen betreffen Argumente der Institution CiINE Ordina-
Ebenso schlagen S1C alternatiıve Formeln des Se- L10N der Han der Grund WarIruIn Frauen nıcht
SCNS von un! für Frauen Vor Im vorliegenden «Stellvertreter Christi» SCIN können 1ST die Tau
Artikel gehen WIT diesen Fragen prüfend ach ıhrem Handlungsspielraum nıcht 11UT erheb-
un:! eisen auf Prinzıpien hın, die ıch eingeschränkt darüber hınaus IW  IT
Diskussion dienlich SC1IN können INan ıhr auch die Anerkennung als geistliche

Der Inhalt oliedert sıch tolgende drei Sach- Führungspersönlichkeit oder als Repräsentantınbereiche: Vergleichende Untersuchung ZWEIEGT der kırchlichen Lehre Man gesteht ıhr weder die
Segensrıiten tür Frauen (für C1NE Abtissin un für verantwortliche Leıtung ihrer Kommunlıität Z
CIM Mutter) und Männer (für Abt un tür och schätzt 11an SIC als scharfsınnıge Mıtarbe1i-

Vater) Vıer Prinzıpien als Grundlage er1ın, die den verantwortlichen Umgang M1L
ZUur Gestaltung alternativen teministischen den Ressourcen dieser Erde Sorge Man
Segensritus Neue Möglıiıchkeiten der degens- schlichtweg, daß auch ıhr Gebetsleben
gestaltung Beıispıel VO  a Frauen C- CiN Beıtrag ZU «Weiden der Schafe», ZuUur Für-

un! für Frauen bestimmten Segens- für dıe Ordensleute ı1ST Im Gegensatzhandlung den Abten, die ber CI dem Bischof gleichwer-
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UgE Autorität verfügen, gesteht INnan den Abtis- Während die Kirche ZWAar Frauen ebenso
siInNNen C1INeE 1Ur mınımale Macht WI1IC Männer als Leıter Gemeinschaft ANCI-

Damıut erschöpfen sıch dıe Unterschiede aber kennt, bestimmt SIC aber die tür C1INC solche
och nıcht Im Abschlußgebet der Segensriten Aufgabe erforderliche IHMMErE Kraft doch D
tauchen bezeichnende Textvarıanten auf Die schlechtsspezifisch Dabe:i ertährt die Leistungs-Kirche bıttet darın Gott, den Abt tahıgkeit der Tau C1INeEe entschiedene Einbuße
«stärken», die CUE Abtissin hingegen «unfer- Diese Schlußfolgerungen sind alarmıerend
uftfzen>» Die Pflichten des Abtes werden als und bedrückend. S1e ertordern die Autmerksam-
«fordernd» und «schwier1g» bezeichnet, die eıt der 0V ADE Kırche. Es könnte eingewandtAufgaben der Abtissin werden erst gar nıcht werden, da{fß die Segensrıten für Abt oder Abtis-
benannt. In der Fürbitte für den Abt wırd Gott SIN VO  e} den meılnsten Menschen ohl a2um Zur

gebeten, dem Abt Herz voller Erbarmen, KenntniısSwerden dürften Dennoch
Weısheıt un! Hıngabe Aufgaben» sollte die Tatsache erst kürzlich erfolgten
schenken, «SO daß Cr auch nıcht der Herde, Veröffentlichung 1980 dieser Rıten
die SCINCT Obhut anvertraut IST, verliıeren MORC>». VO Zweıten Vatkanischen Konzıil revidierten

Auflage der «Rıten der katholischen Kırche» die
tür die Abtissın fehlt
Eın entsprechender Absatz ı Segenswortlaut

Autmerksamkeiıit aller Gläubigen auf den Plan
Die nähere Bestimmung der Inhalte VO «SIar- rufen Als autforIisiert. Aussage prasentiert sıch

ken» un! S  en>» ermöglıcht CINISC autf- hıer C1iMN kırchlicher Standpunkt, der offenbart,
schlußreiche Schlufßfolgerungen So bedeutet WIC INan sıch Gott vorstellt un: ıhn ertährt
«stärken» Y mächtig und kraftvoll machen «Un- [Diese kirchliche Aussage schränkt die Mıtwir-
terstutzen» heißt, Leben erhalten, dieses kung VO Frauen nıcht 11UT!T C1INM, sondern entzieht
bewahren, verlängern, tür 6S SOrSCNn und ıhm dem Beıtrag der Frauen auch Bedeutung
beistehen. Die jeweiligen Amtsbeschreibungen Die Untersuchung der kurzen Formeln des
tür Abt un! Abtissin beruhen damıt auf klıschee- degens für Müultter und Väter ruft Ühnliche Beden-
haften Geschlechtsrollenunterschieden, AaNSTATT ken hervor
sıch auf CiIHNE Pflichterfüllung berufen, WIC S1IC Heılıger (Jott

VO Gott verliehenen Begabungen grundgelegt du vergleichst deine
1STt Wiährend bte ihrer Bevollmächtigung CISENE Liebe für die Menschen
Kraft und Stärke benötigen, bedürten Abtissin- mML der Liebe Mautter
NCn der Unterstützung, auf da{ß SIC ausharren für ıhre Kinder

IDIEG Gewährung VO  3 Macht stellt C1iNeEe Sıch mMA1L (Juüte
CINZIYANTLgE Weiıse der Teılhabe (sottes Werk auf diese Maütter herab
dar, 1STt «anspruchsvoll und schwier1g» un! ertor- Z ıhnen Trost
dert C besonders begabte Persönlich- Momenten des Leids
eıt Unterstützungs- und Erhaltungsfunktio- un Freude ıhrem FEıinsatz
Nen haben demgegenüber C1iNe sekundäre Bedeu- für ıhre Famalilıen
tung un ZCUSCN nıcht VO  e denselben VO  e Gott Hore auf ıhre Gebete
verliehenen Begabungen und S2CE beı allem,

Dıiese Textauslegung tührt Reıihe VO  m IA S$1CE für dich un
Schlufßsfolgerungen: Laß SZCE dereinst

Wäiährend die Leitung klösterlichen MA1LL Jesus, deinem Sohn
Gemeinschaft durch bte un! Abtissinnen frü- un Marıa, deiner Mautter
her CI gleichrangiges Ansehen genofs des ımmerwahrenden Glücks
der Wortlaut der untersuchten Texte des Hımmels teilhaftig zyerden
Autorıitätsschwund Z Nachteıl der Abtissin- Vater, WLr erbitten diese
Nen aut. Gnade

Wiährend Gott alle Menschen nach SCINCEM durch Christus, UNSISETEN Herrn
Ebenbild erschaffen hat, Männer WIC Frauen Amen
(Gen 27) schreıbt 1Nan das Vermögen, der

Jesus, Herr Un Bruder,Offenbarung (sottes mıtzuwıirken uUun! die zöttlı-
che Tradition weıterzugeben, allein dem Mannn WLYT preisen dich der du
oder doch zumındest WEeIT mehr dem Mann UTNLS hast
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SPEZIELLE FRAGEN
Lehre UNS, dıch un W as S1e » gesegnet, nıchts findet b.esonderedeinen Vater lieben, Erwähnung.
ındem Z01Y deine Gebote bewahren Demgegenüber 1st der degen tür den Vater sehr
Segne diese Väter UunN spezifisch. Wiederum WI1e schon der Abt wiırd
vertiefe ıhre Liebe für der Mannn mıt dem Unterrichten betraut, wırd
ıhre Frauen un Familıen. ıhm Vorbildlichkeit ın der Liebe, der Arbeıt, 1mM
Ihre Arbeit, ıhr Beispiel Handeln un! Gebet abverlangt. Der Vater wird
und ıhr Gebet se1 als Inbegriff der christlichen Tradıtion gesehen,ıhren Kindern e1n Ansporn, und ıhm allein VEerLFaUut 111a die Verantwortungdır nachzufolgen. tfür deren Weitergabe Die StereOtypen Vor-
Herr Jesus, stellungen lıegen 1M Hınterhalt bereiıit. Der Trau
erhöre Gebet, steht die passıve Rolle Z dem Mann die aktıve.
dıe Z01Y dır Ehre eyrweıisen Der ran wiırd eıne interi0re Posıtion zugewl1e-
VÜOoNn NUN hıs ın Ewigkeit. Amen SCI1, dem Mann eiıne übergeordnete. Die rau

wirkt Verborgenen und als Stütze des Mannes.
Das 1n diesem Segensspruch vermuittelte Bıld Gerade der Segensritus wirft eıne Reihe VO

der Mutter schwankt zwischen einem Sein WwW1e Fragen auf
Gott eıner Person, die sıch ihrer bewußt, die Wollen WIr als Kırche in der Annahme
tatkräftig und pflichtgetreu 1St einerseıts und fortfahren, Männer könnten aufgrund der Oorm
eıner hılflosen und schwachen Person, deren und Funktionen iıhres Körpers Gott ANSEMECSSC-vorrangıge Verpflichtungen derart verschwom- ner, wesentlicher verkörpern als Frauen?
men sınd, daß Inan S$1e L11UTr Va als «FEıinsatz für Fürchten WIr uns als Kırche davor, die
ıhre Famıiılien» bezeichnen kann, andererseıts. Erfahrungen von Frauen als InterpretationenDıieser Einwand wırd wıederum 1mM Vergleich mıt christlichen Lebens zuzulassen?
dem kontrastierenden Gegenstück deutlicher. Perpetujeren WIr als Kirche eıne Identität
Das Biıld des Vaters ertährt eıne sorgfältige Be- des Manness, die eiınen verborgenen un: inter10-
stımmung. Dieser wırd darauf autmerksam BC- fen soz1alen Standort der Trau als notwendiıg
macht, dafß Liebe nıcht eLtwa unklar iSt, sondern vOoOraussetzt, un! 1St 65 diese Identität, die WIr
sıch Je in der Antwort des einzelnen auf das segnen?
konkret Gebotene erkennen xibt Der Vater

1ne feministische Perspektivewırd ausdrücklich als derjenige angesprochen,
der für den lıebevollen Umgang der Famıilienmit- Dıie Rıten tür Abtissinnen und Müuültter verdeutli-
olıeder untereinander verantwortlich ISt Und (& chen eın Frauenimage, das ber die gEsSaAMTEwırd beauftragt, seıne Kınder anzuleiten und lıturgische Praxıs der römisch-katholischen Kır-
ıhnen 1n Arbeit und Gebet mıiıt gutem Beispiel che hinweg Bestätigung erfährt Aus dem Innern
voranzugehen. Schliefßlich kommt En sowohl 1n derselben Kırche ertont aber auch der Ruf VO  }
der Einleitung als auch in der abschließenden Frauen und annern nach Buße und Verände-
Formulierung ZuUur Geltung als jemand, der rung. Dıieser Ruf geht A4aUuS einer teminıstischen
Gottes Lobpreis und Ehre beitragen annn Perspektive hervor un!‘ drückt sıch 1n konkreten

Wortwahl un! Qualität der Segenssprüche Prinzıpien Aaus. Vıer dieser Überzeugungen sSte-
jefern uns gleichermafßen wichtige Hınweise tür hen in passendem Zusammenhang UuUNsSsSeTECIN

Themaunsere Betrachtung. In dem der Mutter gew1d-
degenstext tführt der Satz Ww1e selbst- Autorität 1st eıne abe und die Macht, Freiheıit

verständlich einem Vergleich VO  5 (sottes- und gewähren und entge genzunehmen. «Macht
Mutterliebe: die Mutter realisıere 1n ıhrer Liebe wird als Macht der ähe uns selbst un!:
die Liebe Gottes seinen/ıihren Kindern. «Du untereinander erfahren.»  3 Macht wırd nıcht
vergleichst deine eigene LiebeX  E  b  T n OE  SPEZIEDLE FRAéEN  Leb?e uns, dich und  was sie tut» gesegnet,l nichts findet bésondere  deinen Vater zu lieben,  Erwähnung.  indem wir deine Gebote bewahren  Demgegenüber ist der Segen für den Vater sehr  Segne diese Väter und  spezifisch. Wiederum — wie schon der Abt-wird  vertiefe ihre Liebe für  der Mann mit dem Unterrichten betraut, wird  ıhre Frauen und Familien.  ihm Vorbildlichkeit in der Liebe, der Arbeit, im  Ihre Arbeit, ihr gutes Beispiel  Handeln und Gebet abverlangt. Der Vater wird  und ihr Gebet sei  als Inbegriff der christlichen Tradition gesehen,  ihren Kindern ein Ansporn,  und ihm allein vertraut man die Verantwortung  dir nachzufolgen.  für deren Weitergabe an. Die stereotypen Vor-  Herr Jesus,  stellungen liegen im Hinterhalt bereit. Der Frau  erhöre unser Gebet,  steht die passive Rolle zu, dem Mann die aktive.  die wir dir Ehre erweisen  Der Frau wird eine inferiore Position zugewie-  von nun an bis in Ewigkeit.  Amen  sen, dem Mann eine übergeordnete. Die Frau  wirkt im Verborgenen und als Stütze des Mannes.  Das in diesem Segensspruch vermittelte Bild  Gerade der Segensritus wirft eine Reihe von  der Mutter schwankt zwischen einem Sein wie  Fragen auf:  Gott — einer Person, die sich ihrer bewußt, die  1. Wollen wir als Kirche in der Annahme  tatkräftig und pflichtgetreu ist einerseits — und  fortfahren, Männer könnten aufgrund der Form  einer hilflosen und schwachen Person, deren  und Funktionen ihres Körpers Gott angemesse-  vorrangige Verpflichtungen derart verschwom-  ner, wesentlicher verkörpern als Frauen?  men sind, daß man sie nur vage als «Einsatz für  2. Fürchten wir uns als Kirche davor, .die  ihre Familien» bezeichnen kann, andererseits.  Erfahrungen von Frauen als Interpretationen  Dieser Einwand wird wiederum im Vergleich mit  christlichen Lebens zuzulassen?  dem kontrastierenden Gegenstück deutlicher.  3. Perpetuieren wir als Kirche eine Identität  Das Bild des Vaters erfährt eine sorgfältige Be-  des Mannes, die einen verborgenen und inferio-  stimmung. Dieser wird darauf aufmerksam ge-  ren sozialen Standort der Frau als notwendig  macht, daß Liebe nicht etwa unklar ist, sondern  voraussetzt, und ist es diese Identität, die wir  sich je in der Antwort des einzelnen auf das  segnen?  konkret Gebotene zu erkennen gibt. Der Vater  IT. Eine feministische Perspektive  wird ausdrücklich als derjenige angesprochen,  der für den liebevollen Umgang der Familienmit-  Die Riten für Äbtissinnen und Mütter verdeutli-  glieder untereinander verantwortlich ist. Und er  chen ein Frauenimage, das über die gesamte  wird beauftragt, seine Kinder anzuleiten und  liturgische Praxis der römisch-katholischen Kir-  ihnen in Arbeit und Gebet mit gutem Beispiel  che hinweg Bestätigung erfährt. Aus dem Innern  voranzugehen. Schließlich kommt er sowohl in  derselben Kirche ertönt aber auch der Ruf von  der Einleitung als auch in der abschließenden  Frauen und Männern nach Buße und Verände-  Formulierung zur Geltung als jemand, der zu  rung. Dieser Ruf geht aus einer feministischen  Gottes Lobpreis und Ehre beitragen kann.  Perspektive hervor und drückt sich in konkreten  Wortwahl und Qualität der Segenssprüche  Prinzipien aus. Vier dieser Überzeugungen ste-  liefern uns gleichermaßen wichtige Hinweise für  hen in passendem Zusammenhang zu unserem  Thema:  unsere Betrachtung. In dem der Mutter gewid-  meten Segenstext führt der erste Satz wie selbst-  1. Autorität ist eine Gabe und die Macht, Freiheit  verständlich zu einem Vergleich von Gottes- und  zu gewähren und entgegenzunehmen. 2. «Macht  Mutterliebe: die Mutter realisiere in ihrer Liebe  wird als Macht der Nähe zu uns selbst und  die Liebe Gottes zu seinen/ihren Kindern. «Du  untereinander erfahren.»? 3. Macht wird nicht  vergleichst deine eigene Liebe ... mit der Liebe  gewährt, sondern geteilt. 4. «Macht ist, wo  einer Mutter ...» Diese Qualität verändert sich  Macht wahrgenommen wird.»*  jedoch, indem man zwar das Bedürfnis der  Mutter nach Trost und dem Erleben von  1. Autorität ist eine Gabe und die Macht, Freiheit  Freude herausstellt, nicht aber ihre Fähigkeiten  zu gewähren und entgegenzunehmen  und Verantwortlichkeiten; diese bleiben unbe-  Die Teilnahme an einer Segnung, sei es als Se-  stimmt. So wird sie schlechterdings «für alles,  gensspender oder Segensempfänger, bedeutet  126mıt der Liebe gewährt, sondern geteılt. «Macht Ist,
einer Mutter » Diese Qualität verändert sıch Macht wahrgenommen wird.»*
jedoch, ındem 1iNan ZW aar das Bedürftfnis der
Mutter ach Trost und dem Erleben VO  ! Autorıtdat ıst e1ine abe und dıe Macht, Freiheit
Freude herausstellt, nıcht aber iıhre Fähigkeiten gewähren und entgegenzunehmen
un:! Verantwortlichkeiten: diese bleiben unbe- Dıie Teilnahme eıner Segnung, se1l CS als Se-
stiımmt. So wırd S1e schlechterdings «für alles, gensspender oder Segensempfänger, bedeutet
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Partizıpation der Autorität Gottes. Der Vor- bıindung mıiıt der gyöttlichen Realıtät autfzuneh-
INnenNn. Die innere Kraft/Macht des Menschengang 1st gleichbedeutend mıt einem Eintauchen

1n jenen Machtstrom, der sıch auf geheimnisvol- berührt die Macht Gottes, und diese Erfahrung
len und unvorhersehbaren Wegen zwıischen (Gott wırd auf andere ausgeweıtet. Alıce Koller be-

schreıibt eine solche Begegnung W1e€e folgt: «Alsund der Menschheit ergießt. Darın wırd die
Erfahrung VO  e} Augenblicken der Freiheit für S$1e den degen ber mich sprach, WAar mıir, als gebe

S$1e mır VO innersten Wesenskern ıhreseinen selbst und andere möglıch. Es ist, als
betrete INnan eınen geheiligten Ort; dem jeder- Seins.»  J FEın degnen Ww1e dieses 1st nıcht mecha-
INann s)eıne Wahl hat Dies alles bedeutet, dem nısch und unpersönlıch. Es beruht auf dem Er-
Guten, Schönen und Gerechten seıne Berechti- kennen des Sıtzes VO Macht und Ist, als Aus-
Sung zuzuerkennen. tausch, dem verantwortungsbewußten Men-

schen Bestätigung, dafß SIn seıne Macht erken-Femuinistinnen erfahren eıne Segnung autf Banz
andere VWeıse, als es die 1ın kırchlichen Formeln nen gibt und andere ıhren Vorteilen teilneh-
und Praktiken ZU Ausdruck kommenden tradı- Inen äßt
tionellen Vorstellungen nahelegen. degnen heißt,
die einzıgartıge Würde eınes jeden Menschen Macht ayırd nıcht gewährt, sondern geteiltdeutlich werden lassen. Segnen heißt, die
Befreiung eınes Menschen VO selbstauferlegten In der Vorherrschaft des Mannes vollzog sıch die
Fesseln und seine Knechtung durch die Gesell- zudrıinglıchste aller Formen des Eindringens in
schaft öttentlich kundzutun. Und Segnen heißßit, die Integrität der rau 1ne derartıge Überheb-
Türen vermehrter Selbstbestimmung aufzu- iıchkeit hetzt männlich weıblich auf, reich
stoßen. arm, die weılße Rasse andere. Inner-

Eınen Segen empfangen heißt, sıch der halb eınes lıturgischen Szenarıums, das Klerus
Möglichkeıit einer Veränderung seıner selbst WI1€e und Lajenschaft streng voneınander abgrenzt

und sıch darüber hınaus durch eiınen exklusivender Gesellschaft bekennen. Eınen Segen CIMND-
fangen heißt, auf eıne ungeprüfte Erfahrung p_ Gebrauch der männlichen Sprache ZuUur Bezeich-
SIt1V Eınen Segen entgegennehmen Nung gyöttlicher und menschlicher Wirklichkeit

auszeichnet, kommt tortwährend Herrschaftmeınt, Bekanntes vVvon och Uner-
torschtem tahren lassen. Vom feminiıstischen ZU Ausdruck. Dabe1 älßt 1Nan Frauen bzw der
Standpunkt Aaus gesehen stellt der dSegen einen weıblichen Eıgenart L1LUTX allzu selten Achtung
Akt der Selbstbefreiung und des Befreitwerdens zukommen. Die Feminıstinnen entlarvten diesen

Mißstand und erklärten den Besıtz von Machtdar, anstatt eıne unbeweglich sıch wıederholende
Bestätigung SstereoOtyper Vorstellungen se1n. ZU!T primären Zielscheibe ıhrer Kritik. Da der

Segensritus eın Ausdruck VO Macht Ist; mussen

«Macht zwırd als Macht der Nähe UNS selbst auch 1er grundlegende Veränderungen ein-
SCLZENund untereinander erfahren» Aus feministischer Sıcht 1sSt der degensvorgang

Der ortwährende Kampf der Frauen Beftre1- eıne Erfahrung des Zusammenwirkens aller Be-
ung VO einer S1e einkerkernden Vorherrschaftt, teiligten. Dabej wırd der Segen gleichzeıtig DC-
VO klischeehaften Vorstellungen un:! patrıar- spendet und empfangen. Menschen teilen den
chalischen Strukturen brachte eın belebendes Segen SOZUSagCNH miteinander und verleihen da-
Neuverständnis VO Macht mıiıt sıch Frauen be] Unsichtbarem Gestalt. Eın solches
nehmen vermehrt die Macht 1n ıhrem eigenen Verständnıs des Vorgangs wirkt sıch verändernd

auf Inhalt und Bedeutung des Segens 4uUu undInnern wahr, anstatt s1e zunächst und eInZ1g
außerhalb ıhrer selbst rmuten, und S1e sehen schlägt sıch in seıner zußeren orm nıeder. ine
diese C6 Wahrnehmung in Verbindung mıt Anordnung der Posıtionen, die die eiınen ben
eiınem aAhnlichen Erwachen in anderen Frauen. plazıert, während dıe anderen knıen oder er-
Persönliche und polıtische Macht stehen 1n halb stehen, barhäuptig, annn nıcht länger hinge-
Wechselwirkung. iıne derartige Erkenntnis be- NOMMEN werden. Der egen fließt nıcht VO  }

eintlu{fßt auch die Art und VWeıse, WwW1e der egen oben nach Das Segnen verliert seıne
Glaubwürdigkeit als Tun, WEn der dSegensspen-ertfahren wırd bzw welche Bedeutung I11all ıhm

verleıiht. Der Segensritus wırd als eine orm der, sıch selbst ausgrenzend, das 7weıte Perso-
gesehen, die 6S dem Menschen ermöglıcht, Ver- nalpronomen benutzt (du, ıhr), AaNSTALTT alle 1n den
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Liebe kündet, eıner Liebe, die eıne Vısion VOVorgang einzubeziehen, ındem CT Sagt Gott
mOge UNS SCHNCN. Soll INan denn annehmen, der Freiheit beinhaltet, ährt und wachsen aßt Das
Mensch, welcher die Gnade anruft, bedürfe ıhrer 1NUunNn folgende Beispiel zeıgt, WI1e€e eıne solch Cus
nıcht, sehr ohl aber jener, der die unterwürfige Gestaltung des Segens aussehen könnte.
Haltung Z Empfang des degens einnımmt>? Dıie Frauen versammeln sıch 1n einem Kreıs.

Die orm des dabej entstehenden Raumes Ver-Der Segen 1St Ausdruck eines allgemeinen Be-
dürfnisses, jeder bedarf des degens eınes jeden, stärkt den Eindruck VO der Vollmacht eıner
ebenso Ww1e Göttliches un: Menschliches eınem Segenshandlung, be] der alle zusammenwirken.
jeden VO uns zukommt. Worte und (esten Diese Oorm unterscheidet sıch völlıg VO jenem
können 1es verdeutlichen. vertrauten hierarchischen Arrangement, das eıne

einzıge Person allen anderen zugewandt seın
aßt Dıie Frauen nehmen mıteinander Kontakt«Macht ıst, Macht wahrgenommen Wwird» auf, ındem S$1e sıch mMıt ıhren Handflächen berüh-
I  S Da 65 unsere Hände sınd, die uns instandset-ine über Gebühr strapazıerte Tradıtion sprach

Jahrhunderte hindurch jenen die Macht die zen 1eben, spielen und arbeıten, lenkt
ber die orößte Redegewandtheit, Bildung und diese Geste unsere Autmerksamkeıt nıcht Ur auf
Überredungsgabe verfügten SOWIeEe mMiıt den me1- die Bedeutung dieses Teıles unNnseres Körpers,
sten Befugnissen ausgestattet sondern weckt auch Gespür für den wech-

Dıie eıt zerrinnt der rau gleichsam zwıschen selseıtigen Zusammenhang dieser Aspekte Ns
den Fıngern, die eın Pfarrhaus autsucht und sıch 1TCS Lebens. uch wırd 111a mehr der Wärme,
VO einem in der Halle vorübereilenden Priester, inneren Kraft un: Eıinzigartigkeit des Menschen

vewahr, den INan gerade berührt,; und 11a VCI-der ıhr rasch den gewünschten degen tür iırgend-
einen Gegenstand oder S1e selbst erteılt, zufrie- Mag den Energiestrom zu fühlen, der alle verbin-
denstellen alßt In der Vergangenheit erkannte det Es trıtt eın Moment der Stille e1in, WeNn die
die Tau eıne derartige Macht d und AdUus ıhrer Mächtigkeit dieser Geste tür einen jeden spürbar
Sıcht 1e{ Inan S1E auch daran teilhaben. wırd Der Segenswortlaut betont diese Stille

och Fünf Frauen, die sıch AdUuS dem Kreıs lösen,Feministinnen tragen eınen alternatıven Stand-
punkt VO  z Dıie Vollmacht SCENCH oder eınen tragen dıe Anrufte des degens VOT, auf die alle
Segen empfangen werde bei der Geburt verlie- gemeınsam
hen und finde für Christen 1n der Taufe eıne
Bestätigung. Feminıstinnen olauben, W as bra- Leıterin: Laft UuNS einander bestärken ın UuUNseren
ham Heschel tretffend Sagt schlicht seın 1st Tugenden, dıe Integrıtaät un Schönheit UNSCTYET

heilıg. Ile Menschen können beides se1n, Spen- Körper bejahen un die Einsichten UNsSETET Her-
der und Empfänger eines degens. Diese Erkennt- zen willkommen heißen.

Tle Wır stehen zusammen.N1ISs verändert die Wahrnehmung MWWSCTHET: selbst
WI1e€e anderer. Dıie Vollmacht, Segen spenden Leıterin: Laßst UNLS den Schmerz ın UNSECTEIN In-
oder empfangen, dart nıcht auf einıge wenıge nNnNern wahrhaben, dıe AÄnstrengungen des Kamp-
beschränkt bleiben. S1e kommt vielmehr ohne fes, den Kummer der Niederlage und des Todes
Einschränkung all jenen die gewillt sınd, die Tle Wır stehen
damıt verbundene Machtbetugnis un:! Verant- Leıterin: Laßt UTLS ın UNSETEIMN Wagemut einander
wortung auf sıch nehmen. unterstutzen: ın der Kühnheit UNSECTES (Jeıstes

un Entschlossenheit UNSETES Handelns.
Tle Wır stehenIIT Eın Segensmodell Leıterin: Laßt UTLI Lachen und UNSECTE

Wenn Form, Inhalt und Bedeutung eiıner für Freude hochschätzen: dıe Komik, die sıch ın
Frauen vorgesehenen und Von diesen durchge- Sıtuationen verbirgt, un dıe Freude, dıe UTLS
führten Segnung VO jenen Prinzıpien her gestal- UKNLIECTE Beziehungen bereiten.
tet sınd, die oben dargelegt wurden, mu{ dieses Ile Wır stehen
TIun in Wort und Gestik aktıver Mıtwir- Leıterin: Laft AUTLS diesen Ort gestärkt verlassen;
kung aller Beteiligten VOT sıch gehen; mussen die hbestärkt ın der Gewißheit, da/s 01 In Gott, durch
Segensworte Stärke, Mut und Ptflichtbewußtsein ıhn und VDONn ıhm sind, da 701Y einander
der Frauen hervorheben: mu{(ß der Sınn der Wor-
e eın Bıld der Tau übermitteln, das VO  e) ıhrer Tle Wır stehen
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Wır selbst sınd C5S, die unserer lıturgischen Dann werden Männer und Frauen die nıcht
Geschichte als Kırche Gestalt geben. Dabei ler- endende Liebe uneingeschränkt spuren und mit-
nNnen WIr aus der Vergangenheit, Veränderung einander teilen, die S1Ee mıt der göttlichen Wırk-
1n Gegenwart und Zukuntt NnOLT tut Der 1ın der iıchkeit und untereinander verbindet.

Dann werden Männer und Frauen auf jenegegenwärtigen lıturgischen Literatur und and-
lungspraxıs der Ptarreien für Frauen vorgesehene beschränkten Schablonen verzichten, die ihre
Segensritus tördert eıne unterwürftige und demü- Entscheidungsmöglichkeıit und ıhre Freiheıit eInN-
tiıgende Sıcht deral Als Kırche haben WIr die greNzeN.
Pflicht, diese Fehlinterpretation als solche wahr- Dann werden Männer und Frauen Je ıhre
zunehmen und eıne Veränderung 1in Gang Stärke erkennen und deren wechselseıtige Bezıie-
setzen Als Kirche ruten WIr einander ZU Auft- hung würdigen.
bau eiıner Gemeiinschaft auf,; in der der Segensri- Dıie Einladung hıerzu 1St das Geschenk VO

LUS eın Symbol tür Veränderung 1St Frauen die Kırche.

The Rıtes ot the Catholıic Church, Vol (Pueblo 1980 ALION
11/-121, W5

1943 geboren. Mitglied eıner Schwesternkongregatıion. Stu-Canadıian Conterence ot Catholic Bıshops, Book ot dierte der Katholischen Universıtät VO'  — Amerika in W as-Blessings (UOttawa 1981 S =5 2
Mary Daly, The Qualitative Leap Beyond Patriarchal hıngton, D der Indıana Unıiversıity in Bloomington,

[ und der Columbıa Universıity 1ın New York, NY,Religion: Quest, Vol J No 1, Z s1e 1979 promovıerte. eıt 1980 Koordinatorin und AssocıateFEın Konzept, das Delyte Frost zugeschrieben wırd und
finden 1st Ine Barbara Starrett, The Metaphors of Power: Protessor tür Liturgik Unıion Theological Seminary in

New ork Cıity Anschrift: Unıon Theological Seminary,The Polıitics of Women’s Spirıtualıity, Charlene Spretnak Broadway AL 120th Street, New York, USA(ed.), Anchor 1982 191
Alice Koller, An Unknown Woman (Bantam 1983 Z

Aus dem Englıschen übersetzt VO' Bırgıt Saıber
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